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Viele Lernfortschritte im Schneesportlager in Davos
KLINGNAU (mmi) – In der ersten Ferien-
woche hat die Oberstufe Unteres Aaretal 
(OSUA) ihr traditionelles Schneesport-
lager unter der Leitung von Ralph Merlo 
in Davos verbracht. Insgesamt 46 Schü-
lerinnen und Schüler im Alter von 12 bis 
16 Jahren nahmen daran teil und genos-
sen eine abwechslungsreiche Woche auf 
Ski und Snowboard im Skigebiet Jakob-
shorn.

Zehn engagierte Leiterinnen und Lei-
ter sorgten dafür, dass sowohl Grund-
lagen vermittelt als auch neue Tricks 
erlernt werden konnten. Besonders 
beeindruckend waren die Fortschritte 
der Anfänger: Fünf Teilnehmende auf 
Skiern und sieben auf dem Snowboard 
standen zu Beginn noch am Anfang, 
machten jedoch im Verlauf der Woche 
enorme Lernfortschritte und gewan-
nen sichtbar an Sicherheit und Selbst-
vertrauen.

Das Wetter zeigte sich wechselhaft, 
während sich Sonne und Wolken immer 
wieder abwechselten, sorgte der Mitt-
woch mit frischem Neuschnee für op-
timale Pistenverhältnisse und strahlen-

de Gesichter. Leider mussten vier Teil-
nehmende wegen Erkältungen und zwei 
aufgrund von Verletzungen vorzeitig die 
Heimreise antreten.

Neben dem Sport kam auch das Ge-

meinschaftsleben nicht zu kurz. Ein ab-
wechslungsreiches Abendprogramm mit 
vielen Spielen und einer abschliessenden 
Disco bildete einen wichtigen Bestand-
teil des Lagers. Für das leibliche Wohl 

sorgte ein motiviertes Küchenteam, das 
morgens und abends hervorragende 
Mahlzeiten zubereitete. Mittags wurden 
die Jugendlichen im Restaurant Jschalp 
verpflegt.

Bei der Rückkehr nach Klingnau wa-
ren alle Beteiligten zwar müde, aber um 
viele schöne Erlebnisse, neue Freund-
schaften und eine wertvolle Erfahrung 
reicher.

Auf der Glocke verewigt
KLINGNAU (chr) – Im späten Mittelalter 
war «Künzi» auch ein Klingnauer Bür-
gergeschlecht.

Wie bereits in der letzten Folge über 
die Künzi von Würenlingen beschrieben, 
ist der Familienname eine Verkleine-
rungs- oder Koseform zum Kurznamen 
«Kuenz». Diese Vornamenformen sind 
Ableitungen von Konrad oder «Kuoni-
Rat», was so viel wie «der kühne Ratge-
ber» bedeutet. 

Stadtschreiber und Schulmeister
Hans-Peter Schifferle ist in der Kling-
nauer Stadtgeschichte von Otto Mittler 
(1947) darauf gestossen, dass Künzi das 
ganze 16. Jahrhundert hindurch ein Kling-
nauer Bürgergeschlecht war. Von den mit 
den Schreibvarianten «Cüntzi», «Küntzi» 
oder «Küöntzi» urkundlich überlieferten 
fünf Namensträgern weiss man, wo ihre 
Häuser standen und welche Berufe sie 
ausübten. Ein Hans Cüntzi war um 1525 
als Wollweber tätig, ein Stoffel Küntzi 
wurde in der gleichen Zeit mit andern 
Klingnauern als Täufer verhört. «Ein an-
derer Hans Künzi hatte in den 1580er-Jah-

ren das angesehene Amt des Stadtschrei-
bers inne», sagt Hans-Peter Schifferle. Wie 
damals üblich, amtete er als juristisch Ge-
bildeter gleichzeitig als Schulmeister. Ihm 
gehörte 1583 das «Haus mit der Sonnen-
zeit» an der Sonnengasse.

Nach dem grossen Stadtbrand von 
1586, bei der auch alle Glocken im 
Kirchturm geschmolzen waren, hatte 
er sich offenbar sehr verdient gemacht 
um die Beschaffung neuer Glocken für 
die Stadtkirche. Nur so ist es zu erklä-
ren, dass Hans Künzi auf jeder der vier 
neuen Glocken seine Amtssignatur an-
bringen konnte. Eine grosse Ehre für 
ihn, wenn man bedenkt, dass selbst der 
Giessername Füssli auf den Glocken 
nicht genannt ist. Auf den beiden noch 
erhaltenen Glocken von 1587, die gros-
se läutet im Turm, die zweitkleinste ist 
vor dem Pfarrhaus aufgestellt, sind die 
aufgegossenen Signaturen bis heute zu 
sehen.

«Nur dank Hans Künzi wissen wir heu-
te genau, wie und wann der Neuguss der 
Glocken 1587 in der Zürcher Giesserei 
Füssli vonstattenging», ergänzt Hans-Pe-

ter Schifferle. Die Beschaffung des neu-
en Geläuts sei damals nur dank freund-
eidgenössischer Unterstützung, vor allem 
von Zürich, so schnell möglich gewesen. 
Im Klingnauer Stadtarchiv habe sich so-
gar der originale Wägeschein der vier 
Glocken erhalten, ausgestellt vom Zür-
cher Waagmeister Georg Stadler. 

Mit den Würenlingern verwandt?
Dass die Künzi von Würenlingen mit 
den Künzi von Klingnau verwandt sind, 
sei durchaus möglich, sagt Hans-Peter 
Schifferle, bis ins 18. Jahrhundert hin-
ein sei Würenlingen ja auch nach Kling-
nau kirchgenössig gewesen. Archivalisch 
bezeugt, sei aber eine solche Verwandt-
schaft bisher nicht. Hier könnte allenfalls 
Familienforschung weiterhelfen. 

Kunz  
aus Unterendingen und Baldingen
Noch häufiger als die Namen Künzi oder 
Küenzi, den etwa zweieinhalbtausend 
Personen in der Schweiz tragen, sind 
zwei weitere Ableitungen von Konrad: 
Fast 10 000 Personen in der Schweiz tra-

gen den Namen Kunz, der im Zurzibiet 
in Unterendingen und Baldingen schon 
vor 1800 belegt ist. Der Name Kuhn, der 

in Birmenstorf und neun weiteren Aar-
gauer Gemeinden alteinheimisch ist, hat 
rund 4 500 Namensträger. 

Erlebnisreiches Skilager auf der Fiescheralp
Rund 35 Schüler der 4. bis 6. Klasse der Schule Döttingen blicken nach ihrem Skilager in den Walliser Alpen 
trotz wechselhaften Wetters auf unvergessliche Momente, grosse Fortschritte auf Ski und Snowboard und  
ein ab wechslungsreiches Programm zurück.

DÖTTINGEN (nk) – Bereits am ersten 
Skitag zeigte sich: Die Motivation war 
gross. Ein Tag nach der Anreise ging es 
direkt auf die Pisten, wo sich der Nebel 

mit zunehmender Höhe lichtete und die 
Sonne für beste Stimmung sorgte. Schon 
früh konnten sichtbare Fortschritte fest-
gestellt werden. Ein Erfolg, der sich 

durch die gesamte Woche zog! Beson-
ders erfreulich war, dass viele Anfänge-
rinnen und Anfänger bereits nach kur-
zer Zeit selbstständig den Bügellift nut-

zen und erste Pisten sicher bewältigen 
konnten. An den folgenden Tagen wurde 
intensiv weitertrainiert. Die Kinder ver-
besserten ihre Technik, lernten Kurven 

zu fahren, wagten sich an neue Pisten bis 
teilweise hin zur Bettmeralp und stärk-
ten ihr Selbstvertrauen im Schnee. Auch 
wenn der Nebel und die Kälte zeitweise 
eine Herausforderung darstellten, lies-
sen sich weder die Kinder noch das Lei-
terteam die Freude am Schneesport neh-
men. Kleine Aufwärmpausen mit heisser 
Schokolade sowie spielerische Elemente 
sorgten stets für gute Laune. 

Viel Abwechslung
Neben dem Sport kam auch das Lagerle-
ben nicht zu kurz. Die Küche verwöhn-
te die Gruppe täglich mit abwechslungs-
reichen Mahlzeiten. Von Ghackets mit 
Hörnli bis hin zur mexikanischen Nacht 
mit Faji tas war alles dabei. Am Nachmittag 
nach der Piste wurden Spiele gespielt, ge-
meinsam gebacken, Pingpong- und Tögge-
likasten-Turniere veranstaltet. Am Abend 
standen Karaoke- und Filmabende, eine 
Fackelwanderung und zum Abschluss so-
gar eine Disco auf dem Programm. Die-
se gemeinsamen Aktivitäten stärkten den 
Zusammenhalt und machten das Lager zu 
einem besonderen Gemeinschaftserlebnis.

Ein weiteres Highlight bildete zudem 
die Gondelfahrt Richtung Eggishorn. 
Zwar blieb der Blick auf den Gletscher 
einigen Gruppen wetterbedingt ver-
wehrt, doch auch dieses Erlebnis sorgte 
für Begeisterung. 

Grosse Zufriedenheit
Am letzten Skitag genossen alle noch 
einmal den Neuschnee bis zur letzten 
Minute, bevor es ans Packen ging. Müde, 
aber glücklich, traten die Kinder schliess-
lich die Heimreise an. Es wurden nicht 
nur die gebrauchten Kleider, sondern 
auch schöne Erinnerungen und neu ge-
wonnene Fähigkeiten «eingepackt». Die 
Reise wurde mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge angetreten. Ei-
nes ist klar: Das Skilager Döttingen 2026 
wird allen Beteiligten noch lange in Er-
innerung bleiben. 

Das Skilager wird den Döttinger Viert- bis Sechstklässlern in bester Erinnerung bleiben.

Die zweitkleinste Glocke des 1587 gegossenen Geläuts vor dem Klingnauer Pfarr-
haus in der Sonnengasse. Das Kürzel von Hans Künzi, Stadtschreiber, unten rechts 
ist als HSK oder HKS lesbar.

Familienname Künzi


